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Jahrringanalysen aus Jutland
non AnA //oZmsr/aard

(Zusammenstellung aus einem Artikel « Aarringsanalyser fra Midtjyland »,
erschienen in « Dansk Skovforenings Tidskrift », Bd. 30, Seite 129, Kopen-

hagen 1945.)

Die zahlreichen skandinavischen, mitteleuropäischen und nord-
amerikanischen Untersuchungen über die Jahrringbreite der Bäume
stammen fast alle von nichtdurchforsteten oder nach dänischen Begrif-
fen schwach durchforsteten Beständen^ oft von der Waldgrenze oder
von andern recht extremen Klimaten (Literatur siehe Knuchel 1933,
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Erlandsson 1936, Ording 1940 sowie die dänische Ausgabe dieser Ab-
handlung). Die nachfolgende Untersuchung dagegen stammt von stark
durchforsteten Beständen in einem Klima, dessen Charakter durch eine
Jahrestemperatur von 7,6° (Februar-Temperatur —0,4° C, Juli-Tem-
peratur 16,6° C) sowie durch einen Jahresniederschlag von 715 mm
gekennzeichnet ist.

Die Gludsted-Plantage ist eine typisch dänische Heideplantage; sie

liegt auf der jütländischen Schmelzwasserebene, 85 m ü. M., 15 km
südwestlich von Silkeborg. Hier wurden 510 Bohrpfropfen von 19 Rot-
tannenbeständen im Alter von 38 bis 69 Jahren entnommen. Die betreffen-
den Bestände sind in bezug auf den Durchforstungsgrad und die Boni-
tät sehr gleichartig (ungefähr Bonität 7 nach C. M. Moller 1933).

Die Bohrpfropfen, die in Brusthöhe entnommen worden waren,
wurden glattgeschnitzt und sodann die Breiten der Jahrringe mittels
eines Mikroskopes (14 X) mit Meßokular gemessen. Es wurden gut
11 000 Jahrringe gemessen.

Von den Probebäumen eines jeden Bestandes wurden die Bohr-
pfropfen von fünf der am langsamsten und von fünf der am stärksten
wachsenden Bäume genommen. Es konnte jedoch zwischen diesen
beiden Gruppen ein Unterschied der relativen Jahrringvariationen nicht
nachgewiesen werden, ebenso wie diese auch mit den Durchschnitts-
zahlen aller Messungen übereinstimmten (siehe Fig. 1).

«>/? ^ / 2 3 4 3 6 7 <? / 2 3 4 3" <5 7 J 2 40 2 3

Fig. 1. Durchschnittliche Jahrringbreite der 40 am stärksten und der 40 am
schwächsten wachsenden Bäume in den Altersklassen 30—39 Jahre über

Brusthöhe (im folgenden als 30—39 Jahre [1,3 mm] bezeichnet).

Sodann wurde für jeden Bestand eine Durchschnittszahl der Jahr-
ringbreiten eines jeden der 25 untersuchten Jahre errechnet. Diese
durchschnittlichen Jahrringbreiten sind für fünf Bestände aus Fig. 2
ersichtlich.
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Fig. 2. Durchschnittliche Jahrringbreite der einzelnen Bestände.

/SW ^ / 2 J * ^6 7^PJ<?/2J-5- .T 6 759W/2J
Fig. 3. Durchschnittliche Jahrringbreite der Altersklassen 20—29 Jahre

[1,3 mm], 30—39 Jahre [1,3 mm] und 40—49 Jahre [1,3 mm].

Die durchschnittlichen Jahrringbreiten für die Altersklassen 20 bis
29 Jahre (1,3 mm), 30—39 Jahre (1,3 mm) und 40—49 Jahre (1,3 mm)
sind in Fig. 3 dargestellt.

Wie aus den Kurven hervorgeht, nehmen die Jahrringbreiten mit
steigendem Alter ab. Um die Jahrringvariationen mit den Klimavaria-
tionen vergleichen zu können, muß man daher den Alterseinfluß aus
den Rechnungen herauskorrigieren. Für diese Korrektion ist eine
Normalkurve des Verlaufs der Jahrringbreiten benutzt worden. Diese
Kurve wurde hergestellt durch Errechnung der Durchschnittszahl aller
dem Mark am nächsten gelegenen Breiten, bei den Jahrringen Nr. 2
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Fig. 4. Normalkurve der durchschnittlichen Jahrringbreite .als Funktion des
Alters.

/?/?22 / 2 3 4 3" <5 7£P32/2J.4.5-67<f9 42/.23
Fig. 5. Die oberen Kurven zeigen die durchschnittliche Jahrringbreite von
drei Beständen an, die unteren Kurven die Jahrringbreitenprozente derselben

Bestände.

vom Mark usw. (vgl. Erlandsson 1936 und Ording 1940). Die ausgegli-
chene Kurve ist in Fig. 4 wiedergegeben.

Die Normalkurve ist eine Durchschnittskurve aller untersuchten
Bestände. Da der Zweck der Untersuchung darin besteht, zu zeigen,
wie weit die durchschnittliche Jahrringbreite eines Bestandes von der
für diesen Bestand normalen abweicht, ist die durchschnittliche Jahr-
ringbreite eines jeden Bestandes mit einer Kurve verglichen worden,
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die in der 25jährigen Periode dieselbe durchschnittliche Jahrringbreite
hat wie der Bestand selbst. Derartige Kurven wurden erzielt, indem

man die Normalkurve multiplizierte mit dem Verhältnis zwischen der

Summe der durchschnittlichen Jahrringbreiten des Bestandes von
25 Jahren und der Summe derjenigen 25 Jahrringbreiten, die die Nor-

malkurve für die gleichen Altersstufen aufweist. Indem man die

Durchschnittsjahrringbreite eines Bestandes in den Prozenten der

solcherart für den Bestand hergestellten Kurve (Jahrringbreitenpro-
zent) ausdrückt, sind die Jahrringbreiten vom Einfluss des Alters be-

freit und zeigen daher die Güte der einzelnen Wachstumsjahre. Der

Übergang von der durchschnittlichen Jahrringbreite zum Jahrring-
breitenprozent ist in Fig. 5 dargestellt.

Diese Jahrringbreitenprozente sind in Tabelle 1 zusammengestellt,
wo auch Durchschnittszahlen gebildet sind.

Außer vom Klima muß namentlich von den Durchforstungen ange-
nommen werden, daß sie auf die Jahrringbreite Einfluß ausgeübt haben,
denn Insektenschäden u. dgl. sind in den betreffenden Beständen nicht
vorgekommen.

Für sieben Bestände ist der Zeitpunkt einer oder mehrerer (im

ganzen von 17) Durchforstungen bekannt. Indem man in diesen Fällen
die Durchschnittszahl des Jahrringbreitenprozentes der Bestände in
den Jahren vor und nach der Durchforstung errechnet, erhält man den

zahlenmäßigen Ausdruck für den Einfluß der Durchforstung auf die
Jahrringbreite. Wegen der nur geringen Anzahl der bekanntgewesenen
Durchforstungsjahre ist -— um die vom Klima verursachten Schwan-
kungen auszuscheiden — eine entsprechende Durchschnittszahl des in
Tabelle 1 gezeigten durchschnittlichen Jahrringbreitenprozentes gebil-
det worden. Jedes Wachstumsjahr ist gleich oft in den zwei Zahlen-
reihen enthalten, aber in der ersten Reihe mit einem Jahrringbreiten-
prozent, das in einem bekannten Verhältnis zu den Durchforstungs-
jähren steht, und in der zweiten Reihe mit einem Jahrringbreitenpro-
zent, das als einigermaßen von den Durchforstungseinflüssen befreit
angesehen werden kann. Die sich solcherart ergebenden zwei Reihen
Jahrringbreitenprozente sind aus Tabelle 2 ersichtlich. Die zwischen
beiden bestehende Differenz zeigt den Einfluß der Durchforstung auf
das Jahrringbreitenprozent an. Ein Durchforstungsgrad, wie er in der
Gludsted-Plantage zur Anwendung kommt, bewirkt demnach eine Zu-
nähme der Jahrringbreite um gut 10 Prozent. Diese Steigerung scheint
bereits in der ersten Wachstumsperiode nach der Durchforstung einzu-
treten und sich in jedem Fall noch vier Jahre danach zu halten. Der
Einfluß der Durchforstungen auf die Jahrringvariationen ist demnach
weit geringer als der Einfluß des Klimas, und er kann als durch die
Bildung der Durchschnittszahl in Tabelle 1 beseitigt angesehen werden,
weil nämlich die untersuchten Bestände sich in allen Durchforstungs-
Stadien befanden. Diese Durchschnittszahl dürfte demnach allein die
Wirkung des Klimas bezeichnen.
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Tabelle 1. Jahrringbreitenprozente

Abt. (Alter
|1,3 mm

1943 1942 1941 1940 1939 1938 1937 1936 1935 51934 1933 1932

216 23 105 114 108 90 72 50 101 73 99 84 111 101
238 24 165 154 141 102 107 71 117 84 104 80 101 88

12 24 114 95 90 69 80 68 111 90 123 83 140 124
42 25 111 93 81 65 92 76 130 93 124 88 108 109

137 28 76 72 73 51 67 63 105 88 111 89 123 101
3t 30 80 81 78 55 79 65 127 104 140 104 138 131

168 31 108 98 97 77 89 69 140 103 143 101 120 118
126 35 113 83 81 70 92 83 139 117 145 72 118 106
122 37 113 71 80 72 101 94 125 99 110 68 101 98
148 37 123 78 80 82 117 109 145 100 125 72 94 114

44 38 110 90 75 58 85 63 125 96 138 69 85 91
197 38 100 73 71 61 77 74 114 75 112 68 113 110
29 39 91 85 70 49 79 75 132 115 137 85 95 105

191 41 111 84 73 60 92 89 105 77 122 65 101 112
00 43 116 81 66 58 112 94 165 132 145 93 81 96

200 44 112 81 82 62 100 92 154 112 121 79 80 95
182 - 45 105 80 74 76 119 102 145 100 115 82 83 95
76 45 68 52 44 45 61 53 100 69 115 79 124 164

204 46 102 71 75 67 92 83 139 96 133 81 111 119

Durchschnitt 106,5 86.1 81,0 66,8 90,2 77,5 127,3 95,9 124,3 81,2 106,7 109,3
±4,7 ± 5,5 ±4,4 ±3,3 ±3,8 A 3,7 ±4.3 ±3,8 ± 3,5 ±2,5 ±4,1 ±4,1

Tabelle 2.

2 Jaüre v. 1 Jahr v. lJatarn. 2 Jahre n. 3 Jahre n. 4 Jahre n.
Jahrrinphreitenprozent Dc^fstg. Dchfbtg. Dchfstg. Dchfstg. Dchfstg. Dchfstg.
Für durchforstete

Bestände 103 100 107 102 103 99

Für nicht durchforstete
Bestände (siehe Text) 109 108 102 98 96 94

Differenz — 6 — 8 5 4 7 5

Man kann nicht erwarten, daß zwischen den Klimavariationen und
den Jahrringvariationen volle Übereinstimmung besteht, da ja die
Nadelmenge, der Produktionsapparat der Bäume, nicht konstant ist.
Auch dürfte es schwierig sein, die vielfältigen Klimafaktoren in die

Rechnung einzusetzen. Der Einfluß des Klimas auf die Jahrringbreite
geht in Wirklichkeit am deutlichsten aus den gleichartigen Abweichun-
gen nahe beieinander gelegener Bestände hervor (Ording 1940). —- Ein
direkter Vergleich mit Klimabeobachtungen wurde unternommen, um
festzustellen, welche Faktoren es waren, die den größten Einfluß auf
die Jahrringbreite ausübten.

Die Jahrringbreiten der Bestände von der Gludsted-Plantage sind
in Vergleich gesetzt worden zu der monatlichen Durchschnittstempe-
ratur und den Monatsniederschlägen der meteorologischen Station in
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von 19 Rottannenbeständen.

1931 1930 1929 1928 1927 1926 1925 1924 1923 1922 1921 1920 1919

125 111 93 105 104 117 103 119

113 97 86 79 74 90 84 91

125 101 97 80 83 96 100 123

122 124 115 86 94 99 94 99 96 122 71 101 102

139 125 125 96 125 133 122 148 100 113 66 84 78

144 141 115 91 89 97 94 112 94 103 65 82 91

139 130 108 94 79 97 89 104 81 100 65 79 99

146 141 131 101 109 117 92 82 91 92 47 69 81

120 113 107 89 102 114 104 114 103 120 70 89 113

121 109 108 85 97 106 98 109 101 104 67 77 90

135 120 120 79 105 113 107 154 115 132 76 70 81

151 135 126 93 109 114 102 97 107 117 75 93 116

113 115 130 88 122 128 116 142 102 100 66 71 80

142 119 124 93 121 106 103 101 105 133 59 80 112

137 122 123 92 126 107 90 90 87 102 50 66 86

127 107 126 92 123 115 101 114 106 122 43 72 87

124 126 134 109 138 118 95 102 83 111 46 67 83

198 177 145 105 112 117 114 109 94 98 74 74 87

148 134 139 108 111 105 95 99 96 103 56 61 83

135,2 123,5 118,5 92,9 106,5 109,9 100,2 111,0 97,6 110,8 62,3 77,2 91,8

±4,4 ±4,1 ±3,6 ±2,1 ±4,0 ±2,6 ±2.2 ±4.5 ±2,3 ±3,1 ±2,7 ±2,7 ±3,2

Bodholt (Det danske meteorologiske Institut 1919—1943). Diese Station
liegt 7 km nordwestlich der Gludsted-Plantage, 90 m ii. M.

Die Beziehung zwischen Klimafaktoren und Jahrringbreiten ist
dadurch zu ermitteln versucht worden, daß Korrelationskoeffizienten
für die Jahrringbreiten-Durchschnittstemperatur und Jahrringbreiten-
Niederschläge in solchen Zweimonatsperioden errechnet wurden, die
einander zur Hälfte decken (siehe Tabelle 3).

Tabelle 3. Korrelationskoeffizienten.

Meteorologische Periode Jahrringbreite-
Niederschlag

Jahrringbreite-
Temperatur

Januar — Februar 0,05 ± 0 20 0,13 ± 0,20
Februar—März 0,09 ± 0,20 — 0,13 ± 0,20
März — April 0,12 ± 0.20 — 0,27 ± 0,19

April — Mai 0,30 ±0,18 — 0,22 ± 0,19
Mai — Juni 0,63 ±0,12 — 0,21 ± 0,19
Juni — Juli 0,50 ±0,15 — 0,18 ± 0,19
Juli — August — 0,05 ±0,20 0,05 ± 0,20

August — September 0.07 ±0,20 0,08 ± 0,20
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Tabelle 4. Jahrringbreitenprozente

Abt. Alter 1943 1942 1941 1940 1939 1938 1937 1936 1935 1934 1933 1932

126 20 108 83 81 67 92 92 97 111 61 113 137 124

23 21 103 105 102 74 108 119 107 101 104 98 102 89
52 25 107 90 92 68 121 115 75 81 85 107 111 105
571 36 157 103 107 116 129 118 54 45 48 79 97 97

76 53 158 86 98 78 106 99 77 81 94 102 97 105
84 + 85 60 102 73 58 54 94 95 90 82 106 118 108 104

64 60 130 98 116 88 135 110 66 72 85 108 102 100

57n 61 123 85 95 75 116 91 71 89 103 103 97 104
88 64 138 94 97 74 145 124 90 102 106 124 118 113

89 64 139 87 96 72 117 112 93 84 87 102 96 95

46 65 111 90 91 66 107 96 79 69 80 115 113 109

83n 66 146 108 93 65 114 91 85 79 102 118 105 103
117 66 154 108 90 69 124 88 74 73 68 77 98 90
60 67 129 96 102 79 115 98 76 86 97 111 103 100
61 67 116 61 86 67 125 110 67 76 106 118 117 109

83i 68 128 68 89 69 95 83 68 76 88 113 116 126
59 69 170 93 108 75 105 101 86 88 107 118 108 115
24 73 142 87 103 73 119 125 75 85 94 104 110 122

Dure ischnitt 131,2 89,7 94,7 73,8 115,9 102,6 79,4 82,2 90,1 107,1 107,5 106,1

±4,9 ±3,1 ±3,0 ±3,0 ±3,3 ±2,8 ±3,0 +1 ±4,0 1+ ±2,5 ±2,6

z7<?/?/? /~z? /?/
y4/?/7'/-y<v/z -AV<?7<?AÎ

Ä / -y« /?/-#'/«/<?AS* /zzy

Fig. 6. Die Figur zeigt die gleichzeitigen Variationen des Jahrringbreiten-
Prozentes und des Niederschlags.

Es muß daran erinnert werden, daß Niederschlagsmenge und Tem-
peratur nicht unabhängig voneinander sind, sondern daß niederschlags-
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von 18 Kieferbeständen.

1931 1930 1929 1928 1927 1926 1925 1924 1923 1922 1921 1920 1919

94 127 104

71 97 78 83 112 129 106 85 98 114 117 125 119

62 89 75 71 98 103 113 99 129 128 139 114 87

76 100 99 102 III 132 128 104 126 107 107 101 93

56 94 83 76 109 120 112 98 118 110 112 108 93

59 94 91 97 127 133 106 100 125 118 100 99 86

65 95 92 89 100 107 95 79 97 90 94 98 92

56 97 94 98 106 115 132 106 110 106 110 98 90
88 118 98 92 110 109 98 83 118 116 111 111 103

60 93 93 100 110 112 102 92 122 111 108 102 85

62 82 87 96 114 113 110 93 117 107 122 137 126

60 100 85 80 110 116 99 90 117 115 116 113 98

80 105 95 96 124 128 107 90 102 105 101 90 94

80 109 97 90 118 138 130 103 107 103 99 96 89

69 95 88 83 107 117 105 84 104 97 96 97 81

75 102 94 89 HO 119 113 95 110 104 104 90 81

69,6 99,8 90,8 89,5 111,1 119,4 110,4 93,4 113,3 108,7 109,1 105,3 94,5

±2,9 ±2,7 ±1,9 ±2,4 ±2,0 ±2,7 ±3,0 ±2,1 ±2,7 ±2,3 ±3,0 ±3,4 ±3,3

arme Jahre oft warm, niederschlagsreiche Jahre oft kühl sind. Den
kleinen negativen Korrelationskoeffizienten für die Beziehung zwischen
Jahrringbreite und Temperatur kann daher keine besondere Bedeutung
beigemessen werden. Die Korrelationskoeffizienten zeigen, daß den
größten Einfluß auf die Jahrringbreite der Nieder-
schlag unmittelbar vor der Vegetationsperiode
sowie im Beginn derselben hat. Der Zusammenhang zwi-
sehen dem Jahrringbreitenprozent und dem April-Juli-Niederschlag
sowie dem Mai-Juni-Niederschlag geht unmittelbar aus Fig. 6 hervor.

Eine genau entsprechende Untersuchung ist für die Kiefer durch-
geführt worden, jedoch in einem Optimumsgebiet der Kiefer in Däne-
mark. Die Örtlichkeit war Linaa Vesterskov auf der Randmoräne in
Mitteljütland (8 km südöstlich von Silkeborg, zirka 75 m ü. M.). Das
Material bestand aus 351 Bohrpfropfen aus 18 Beständen im Alter von
20 bis 73 Jahren. Es wurden gut 7700 Jahrringe gemessen. Die Be-
stände befanden sich teils auf der Spitze von Anhöhen, teils an niedri-
gen Stellen mit weniger als einem Meter bis zum Grundwasser. Nach
der Lokalität konnte kein Unterschied in den Variationen des Jahrring-
breitenprozents nachgewiesen werden, und das Material ist deshalb
gemeinsam behandelt worden. — Die Jahrringbreitenprozente sind aus
Tabelle 4 ersichtlich.



— 854 —

Die Durchschnittszahl der Jahrringbreitenprozente ist mit den
Klimabeobachtungen der meteorologischen Station in Silkeborg (30 m
ü. M.) verglichen worden.

Die Korrelationskoeffizienten in Tabelle 5 zeigen eine positive Kor-
relation zwischen Jahrringbreite und Temperatur, eine unsichere nega-
tive Korrelation zwischen Jahrringbreite und Niederschlag. Das Ye r-
hältnis ist also dem Ergebnis entgegengesetzt,
das bei der Rottanne der Gludsted-Plantage er-
mitte lt wurde. Das Jahr 1931 ergab denn auch den breitesten

Tabelle 5. Korrelationskoeffizienten (Kiefer).

Meteorologische Periode Jahrringbreite-
Niederschlag

Jahrriugbreite-
Temperatur

Januar — Februar 0,11 ± 0,20 0,48 ± 0,15
Februar — März — 0,18 ±0,19 0,64 ± 0,12
März — April — 0,40 ± 0,17 0,63 ± 0,12

April — Mai — 0,30 ± 0,18 0,20 ± 0,19
Mai — Juni 0,01 ± 0,20 — 0,16 ± 0,19
Juni — Juli — 0,11 ±0,20 0,18 ± 0,19

Juli — August 0,07 ± 0,20 0,28 ± 0,18

August — September 0,19 ± 0,19 0,18 ± 0,19

Jahrring in den untersuchten 25 Jahren bei der Rottanne, während die
Kiefer im selben Jahre ihren schmälsten Jahrring hatte. Hierbei muß
man sich daran erinnern, daß die Rottannen auf einer Heidefläche
standen, die fast aus reinem Sande bestand, wo das Wasser einen
Minimumsfaktor bildet, wohingegen die Kiefern sich auf einer für die
Waldvegetation weit günstigeren Stelle befanden.

Fig. 7. Die Figur zeigt die gleichzeitigen Variationen des Jahrringbreiten-
Prozentes und der Februar-April-Temperaturen.
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Bemerkenswert sind die hohen Korrelationskoeffizienten für die
Beziehung zwischen Jahrringbreite und Temperatur in den Winter-
monaten. Es scheinen die Temperaturen in den Mo
naten Januar — April zu sein, die entscheidenden
Einfluß auf die Größe der Jahrringbreite ausüben.
Dieses Verhältnis ist sicherlich so zu erklären, daß der Zeitpunkt, in
dem die Erdtemperatur so hoch wird, daß das Durchmesserwachstum
der Kiefer beginnen kann, in enger Beziehung zur Wintertemperatur
steht. Deren Einfluß auf die Jahrringbreite der Kiefer ist von Schwarz
(1899) nachgewiesen worden.

Die Beziehung zwischen dem Jahrringbreitenprozent der Kiefer
und der Temperatur in den Monaten Februar bis April ist in Fig. 7

graphisch dargestellt.
Gewöhnlich mißt man in Dänemark mit dem Zuwachsbohrer (Wei-

serprozent-Bestimmungen und Zuwachskalkulationen) nur die Breite
der letzten fünf Jahrringe. Aus Tabelle 6 geht hervor, daß die Zuwachs-

Tabelle 6. Jahrringbreitenprozent und Durchschnitt desselben in
5- und 10jährigen Perioden.

Letztes Jahr
der Periode

Rottanne Kiefer

1 Jahr 5 Jahre 10 Jahre 1 Jahr 5 Jahre 10 Jahre

1919 92 95
1920 77 105

1921 109

1922 111 109

1923 98 88 113 106

1924 111 92 93 106

1925 100 95 110 107

1926 110 106 119 /00
1927 107 105 111 /00
1928 93 104 96 90 105 405

1929 119 106 99 91 104 405

1930 124 111 103 100 102 405

1931 435 116 111 70 92 101

1932 109 116 111 106 0/ 100

1933 107 DP 4/2 108 95 100

1934 81 111 109 107 98 101

1935 124 111 111 90 96 99

1936 96 103 110 82 99 96

1937 127 107 2/2 79 93 02

1938 78 101 110 103 92 94

1939 90 103 107 116 94 96

1940 67 92 101 74 04 94

1941 81 89 96 95 93 96

1942 86 so 04 90 96 94

1943 107 86 04 4.94 101 i 97
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Variationen einen großen Einfluß darauf haben, welches Bild man sich
hierbei von der Wachstumsenergie der Bäume macht.

Bei Veranschlagung des zukünftigen Zuwachses auf Grund von
Jahrring-und Wipfeltriebmessungen müßten Korrektionsfaktoren für den
Einfluß des Klimas auf die Messungen ausgerechnet werden, die der
Zuwachsberechnung zugrunde liegen. Rüden (1935) und Ording (1940)
haben vorgeschlagen, daß derartige Korrektionsfaktoren von den forst-
liehen Versuchsanstalten ausgearbeitet werden sollten.

Will man diese Korrektionsfaktoren nicht anwenden, so wird die
Messung von zehn Jahrringbreiten anstatt von fünf — in jedem Falle
für ältere Bestände, bei denen die Abnahme der Jahrringbreite infolge
Alters verschwindend gering ist — die Zuwachskalkulation bedeutend
sicherer machen.
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Schweizer Fichten-Gerbrinde
Fon Dr. Fn^Zer, DZreftZor cZer ZO'cZg. J/aZer/aZ/jrZZ/uw^iYms'ZaZZ SZ. GaZZe«

Die Fichtenrinde gehört zu denjenigen pflanzlichen Gerbmitteln,
welche im mittleren und nördlichen Europa, also auch in unserem
Lande, schon seit sehr langer Zeit dazu verwendet wurden, um tierische
Haut in Leder überzuführen. Bei der Untersuchung verschiedenster,
anläßlich von Ausgrabungen in unserem Lande zutage geförderter
Gebrauchsgegenstände, Ausrüstung und Bekleidung, konnte nach-
gewiesen werden, daß bei der Herstellung des an ihnen verwendeten
Leders der Gerbstoff der Fichtenrinde maßgeblich beteiligt gewesen ist.
Es ist besonders interessant, feststellen zu können, daß diese vor vielen
Jahrhunderten hergestellten Leder in ihrer Zusammensetzung an-
nähernd dem entsprechen, was die neuzeitlichen Anforderungen der
lederverarbeitenden und -gebrauchenden Stellen unserer Zeit von mit
pflanzlichen Gerbstoffen gegerbtem Leder verlangen, um ein möglichst
gebrauchstüchtiges Produkt zu erhalten.

Die Fichtenrinde behauptet in der Lohe- oder Grubengerbung bis
zum heutigen Tag einen besonders in den letzten Jahren wieder wichti-
ger gewordenen Platz. Sie ist zwar hinsichtlich der zur Anwendung
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